
503. 

Landgraf Balthasar bittet für einen Gesandten an die Römische Curie um freundliche Aufnahme, 
Abgabenfreiheit und Geleit. Weimar, [1393 Okt. 147] 

Haschr.: Gleichzeit. Abschr. Hauptstaatsarchiv Dresden Cop. 2 fol. 97. 

Anm.: Zwischen Einträgen von 1393. Vermuthlich hatte die Gesandischaft die Bestätigung des Pfandbesitzes von halb 5 

Salza zum Zwecke; vergl. No. 519. 

Balthasar dei gracia T'huringie lantgravius et marchio Myssenensis. Quia venera- 
bilem dominum familiarem et capellanum nostrum domesticum commensalem presencium 

exhibitorem pro certis nostris negociis ad Romanam curiam duximus destinandum, ideoque 
universis et singulis principibus ecclesiasticis et secularibus, comitibus, baronibus, nobilibus, 10 

militibus, clientibus, vicariis, potestatibus, encianis, prioribus, civitatibus, universitatibus 

civitatum, castrorum, opidorum et villarum et aliis quibuslibet sinceriter supplicamus, 

quatenus, cum ad vos venerit, ut familiarem et cappellanum serviminis nostri ad") intuitum 

benigne recipiatis et pertractetis ipsumque cum sua familia et comitiva valesiis, equis, 

jocalibus et rebus aliis per vestras terras, dominia, districtus et loca libere absque dacii, 15 

theolonii, pontenagii, passagii et cuiuslibet alterius solucionis seu aceionis genere transire 
permittatis sibique et dicte comitive sue et familie de securo conductu provideatis simile 
a nobis recepturi. Scriptum castro nostro Wimar feria tercia ante Galli. 

1393 Nov. 25. 20 

Hdschr.: Or. Perg. Geh. Haupt- und Staatsarchiv Weimar. Das S. (Conr. v. Bresenicz des Aeltern) an Pergament- 
streifen. 

Conrad von Bresenicz und Heinrich und Conrad seine Söhne sagen die Mark- 
grafen Friedrich IV., Wilhelm II. und Georg des geldes alse von des sloßes wegen Kam- 

burg und hre Bürgen Johannes Dompropst zu Naumburg sowie die Ritter Offe von Swen 25 
und Otto Pflug der geleisteten Gelübde ledig und los. Gegeben — driezen hundert iar 

unde darnach in dem dry unde nuynezigesten iare am dinstage sente Katherinen tage. 

505. 

Herzog Johann von Görlitz gelobt für den Fall, daß er König von Böhmen werde, dem Markgrafen 
Wilhelm I. seinen Beistand gegen Jedermann und verspricht ihm für die Summen, die die Könige 30 
Karl IV. und Wenzel ihm schuldig geblieben sind, 100000 Gulden zu bezahlen und dafür Pirna, 
Mühlberg, Stollberg, Mylau, Schöneck, die Lehen, die Herzog Bolko II. von Schweidnitz mit Strehla 
vom Stift Naumburg gekauft, und die böhmischen Lehen der von Plauen, der von Schönburg zu 
Glauchau und der von Colditz zu Pfand zu setzen. Betlern, 1393 Dez. 7. 

Hdschr.: Or. Perg. Hauptstaatsarchiv Dresden No. 4843. Das S. an Pergamentstreifen. 35 

508. a) ad, undeutlich, über der Zeile zugefügt.


